
Zur inneren Gestalt Johann Gregor endels

Dıie innere Gestalt eines Menschen meınt seine innere Eınstellung,
seine Gesinnung, dıe In der 1eife seliner eceie nıcht VO  — seinem Wiıssen,
sondern VO  — der Grundrichtung seines Wollens und Liebens geprägt
wird. Sıe wirkt sıch mehr der wenıger euilic In seiınem en
un:! Verhalten AdUus

Wır sehen ohl alle Gregor endel, den großen Entdecker der
Vererbungsregeln und spateren Abt des Augustinerklosters in Tunn
(Mähren), als einen en Menschenfreund, VO  — dem ach seinem Tode

Januar X84 der Nachruf eiıner Brunner Zeıtung chrıeb «In
seinem ırken als Abt hat OE siıch Uurc Freigebigkeıt, 1e un
dıe Achtung und erehrung er erworben, daß mMan mıt ec
behaupten kann, habe keinen persönlıchen eın gehabt».”)

Um mehr schockıiert UunNns, daß, WwIe erst VOI kurzem bekannt
geworden ist, se1n Tuder Franz 1as Klacel ın Amerıka, wohiın
Cr 869 ach seinem Bruch mıt der Kırche ausgewandert Wäl, eın
vernıiıchtendes Urteıiıl ber den Abt Gregor endel gefällt hat Er schreıbt
hier, ohl ein1ıge re VOT seinem Tod 882), ber das Brüunner Kloster
ach dem Präalaten Cyrıll Napp, Mendels Vorgänger (% wurde
«eıin Junger Professor ZU Abt gewählt, der (zwar ınmal) meın gelehrter
und freidenkender Freund (gewesen War), aber nac seıner Wahl Zu

bt) eın uckmäuserischer euchniler (geworden 1st), der verstand,
en gefallen; Jag ıhm nıchts dem, Was 6S rechts der iın gab;

Jag ihm 1U (noch) dem «Goldenen Kalb», das Cr in einem
Osterlamm versteckte. Er hat bereitwilliger auf alle Ideale

IS Gregor Johann endel eben, Werk und Wırkung. Berlın 1924, 108
Zur Korrektur gewIlsser Verzeichnungen des Menschen und Priesters endel, deren
Ursache iın den lıhberalen Vorurteılen des Autors lıegen, vgl Rıchter (35 Johann Gregor
endel, wıe wiıirklıch Wa  a Neue Beıiträge ZUr Bıographie des berühmten Bıologen aus

Bruüunns Archıven. Brunn 943 (mıt wertvollen Zıtaten Aaus den Quellen); aqaußerdem
MEDUKNECHT OS5A, Gregor endel, De Ontdekker der Erfelı)kheidswetten. Bussum
1950; SAJNER . Johann Gregor endel Leben und Werk Miıt einem Beıtrag VO  -

UMKELLER OSA, Neu entdeckte Predigtskızzen Gregor Mendels Z weıte und verbes-
serte Auflage. ürzburg 1976; KRIZENECKY Jaroslav, Gregor Johann Mendel.
ex{ie un:! Quellen seinem Wırken un en In Lebensdarstellungen deutscher
Naturforscher NT 11 Hgb Rudolph AUNICK Leipzıig 965 Neue Forschungsergeb-
nısse ber endel In den Folia Mendeliana. Hgb Vıtezslav ÖREL, Brunn (seıt Bısher
1& ummern).
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geschworen, Je wenı1ger C s1e geglaubt hat“)». Zwar bemerkt dıe
Bıographin Klacels mıt eC. daß dıe Gehässıigkeıt dieser Worte ihre
Glaubwürdigkeıt mındern. Irotzdem mussen WITr dıe rage ernsthaft
prüfen, ob Klacel nıcht doch TUn für se1in scharfes negatıves Urteıiıl
gehabt hat
Der vielseitig interessierte Klacel WAar stark VO  — den phılosophischen un
freiheıitlıchen een der eıt 848 rfüllt Er hat sıch aber dem
Einfluß Hegelscher edanken und nfolge se1ines eigenen schwärmerı ı-
schen Idealısmus immer mehr ın pantheistische Vorstellungen SOWIeEe in
sozlale und polıtısche Utopien verloren. So gelangte ıIn einen immer
schärfer werdenden Gegensatz der bestehenden sozlalen und polıtı-
schen UOrdnung der Habsburgermonarchie SOWIe ZUT Kırchenlehre und
ZU Klosterleben*). endel hingegen, der sıch In seinen ersten Kloster-
jahren offensıchtliıch stark VO  — Kläcel, der 13 TE VOT ıhm In das
Brüunner Kloster eingetreten Wal, beeinflussen lıeß, INg den entgegenge-
eizten Weg Z{war bewahrte GT sıch zeıtlebens eıne richtig verstehende
freiheitliche Gesinnung und Gegnerschaft jeden Absolutismus In
Staat und Kırche Er gelangte aber, siıcherlich auch nfolge seiner
Verwurzelung In der christliıch geprägten bäuerliıchen Tradıtion seiner
Famillıie, einem immer tieferen Verständnıis des Theismus und der
christliıchen Glaubenslehre Miıt Klacels pantheıstischen een konnte
ohl se1ines klaren logischen Denkens VO  —_ vornhereın nıchts
anfangen. uch ıIn polıtıscher Hınsıcht bestanden zwıschen beiden
Gegensätze. Klacel gehörte einem Kreıs natıonal gesinnter Tschechen,
Von denen viele In Zukunft dıe Bıldung eiınes (all)slawıschen Staates
erhofften, Klacel bekannte sıch ZWAaTl eiıner Verbrüderung der Völker,
lehnte aber dıe Habsburgermonarchie ab endel ingegen, der Aaus einer
deutschen Bauernfamiıulıe des «  uhländchens», einer Landschaft ıIn

1e€ DVORAKOVA, Frantısek atous Klacel In Odkazy pokrokovych
osobnosti! Aası minulost] Vermächtnisse fortschrittlicher Persönlichkeiten uUuNseIeT Vergan-
genheıt). Prag 976 133 rıgına der Krıitıik Klacels in tschechıscher Sprache

KLÄCEL wurde 1844, bıs dorthın Professor der Phiılosophıschen Lehransta in
Brünn, VO Bıschof « WCBCN Verbreitung Hegelıscher Phiılosophıe und Lehren» seiıner
Professur enthoben. Offensichtlich hat damals schon göttlıches und geschöpflıches eın
identifiziert. unachs sah Warl dıe Eıinheıt VO  —_ atur un Mensch 1m chrıistliıchen Gebot
der Gottes- un Naächstenliebe egründet. ber dıe theistische Gottesvorstellung ent-
schwındet ıhm iImmer mehr Schließlich bricht mıiıt dem Chrıistentum, verläßt 869 das
Kloster und geht ach Amerıka Hıer ordert CI, ausgehend VO der «Giliedschaft» der
Menschen un inge der «erhabenen Eıinheit» des K O0Ssmos dıe Bıldung VO «(Gemeın-
den», In denen dıe Kınder ın Gemeinschaftsanstalten CIZOBCHR wuüurden. Hıer sollte eın
eld geben, 1U Gutscheine, ber uch keıine Kırchen, sondern aliur Schulen, Bıblıothe-
ken, Museen, Theater, JIurnhallen H.9 Sıehe Klacels weltanschaulıiches und gesell-
schaftspolitisches Vermaächtnis VO Ebe1 DVORRKOVA, DA E 8
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ordmähren und dem ehem. Österreichisch-Schlesien. dıe se1ıt ahrhun-
derten VO  — Deutschen besiedelt WAaTl, stammte, Wal eın österreichıischer
Patriot*) und damıt nhänger eıner übernationalen Staatsıdee. Gerade
deshalb anerkannte allerdings auch dıe berechtigten natıonalen OTrde-

des tschechıschen Volkes
Auf keinen Fall Wal Gregor endel ein «freisınnıger» Prıiester, der

innerlich der Kırche und dem katholischen Glauben entfremdet SCWESCH
ware, Ww1e ıhn offensıchtlıch Hugo 1S, der 10grap Mendels.
sıeht Voraussetzung für eın olches Miıßverständnis Mendels ist e1in;
auch heute och da und dort vorhandener, «Glaube», daß Naturwissen-
schaft und katholısche: Chrıistentum unvereinbar Sınd, SO!: jeder
bewußt katholische Naturwissenschaftler, zumal WECINN 1 Priester ist, eın
euchler se1ın muß Das aber ist der Kern des Klacelschen orwurf, der
nıcht 1U den Priester, sondern notwendig auch den Menschen Gregor
ende]l trıfft

Die innere Einstellung eines Menschen, seıne wahre Gesinnung, aßt
siıch 1U indırekt erkennen, ındem WIT Adus gewIlssen Zeichen se1nes
Redens und Iuns auf seine innere Eınstellung zurückschlıeßen. «An den
Tuchten werdet iıhr Ss1e erkennen» (Mt 420 e 1m Evangelıum.
Eın olcher Rückschlufß kann TrTeENC nıe eıner völlıg gesicherten und
umfassenden Kenntnis eines anderen Menschen führen Unser Urteil
ber andere muß er immer VO  — eıner gewlssen Zurückhaltung
begleıtet se1n. uberdem mussen WITr damıt rechnen, daß Urteıl
ber einen Mıtmenschen wen1gstens unbewußt VO  — unNnseTITer Zune!11-
Sung der Abneigung beeinflußt ist BT mussen für eıne ein1ıgermaßen
sichere Beurteilung elines Menschen möglıchst viele seiner Außerungen
berücksichtigt werden.

Es ist unlls nıcht möglıch, das gesamte Quellenmaterıal dus dem
en Gregor Mendels ın dieser Hınsıcht überprüfen. Wır mussen uns

auf ein1ıge uns zugänglıche Materılalıen beschränken ewlsse Tatsachen
lassen aber doch mıt großer Wahrscheimnlichkeit eın wahres Bıld des
Menschen und Priesters Gregor endel erkennen.

unacns se1 auf dıe allgemeıne Belıe  e1 Gregor Mendels, als
Lehrer be1 seiınen CcChulern un ollegen, als Abt be1 der Bevölkerung, Ja

be1 den kleinen Kındern In 1t-Brünn, hingewiesen ®). ine solche

Am 25.06.59 schreıbt ende!l seıiner utter, daß sıch Napoleon 111 «mıt dem
König VO Sardınıen verbunden hat, UNS die italienischen Provinzen rauben»
(Unterstreichungen VO Verfasser). K  z  fa  N  ENECKY, 16(f.

F3 67, 176
o 54{ff, 166, 172
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Beliebtheit annn eın heuchlerischer Charakter nıe gewinnen. usdrück-
ıch bezeugt auch Jaroslav Krizenecky., bIıs seinem Tod 964 ohl der
beste Kenner VO  —_ Mendels en un Werk, «den aufriıchtigen Charak-
ter Mendels und seinen Haß jede Lüge» ’). ende]l selbst eKannte
eınmal VO  —; sıch, daß w «den Mut besıtze, der anrneı en
Umständen dıe Ehre geben» ®).

Mendels Verhalten wılderspricht klar jedem Duckmäusertum un
jeder Liebedienerel. Im Gegenteıl: Mıt seınem offenen Bekenntnis 7ARBE

deutsch-lıberalen Parte1 steht der Abt VO  —_ I1t-Brünn ın Gegensatz der
Eınstellung des Bischofs VO  — Brunn SOWIEe der kırchlichen Würdenträger
und des en els 1im nahen Wien ”).

3) Vor em aber zeıgt der ampf, den mıt er Energıe bıs
seinem Tode eın ach selner Überzeugung ungültiges österreıicht-
sches Reichsgesetz Adus dem Fe 874 führte, das den großen Stiften
eıne Sondersteuer zugunsten des Relıg1onsfondes auferlegte, da ß dıe
Ungnade des Statthalters, der Wiıener Regierung un des alsers nıcht
fürchtete 10)

Be1l seiıner Abtswahl hatte ende] versprechen mussen, das VermoOo -
CN des Stiftes erhalten. Er 1e s aher, wI1Ie persönlıch dem
Sta  er erklärte, für se1ıne «unabweiıslıche Gewıssenspflicht», sich

dıe Bezahlung dieser «ungerechten » Sondersteuer wehren. da
seıne Tuder nıcht wortbrüchig werden wollte Sr reichte

be1 der egjlerung immer wleder Protestschreıiben e1n, ın denen
immer schärfere Worte gebrauchte. Als ende]l dıe Zahlungen verwel-

K  z  JA  N  ENECKY, 1 Anm
Zıtiert VO  —_ Rıchter 943 141, leıder hne Angabe, welches Protestschreıiben

Mendels sıch handelt DiIe wıissenschaftlıche Wahrhaftigkeıt Mendels wurde ın den
etzten Jahrzehnten VOTI allem In populärwissenschaftlıchen Publiıkationen angezwelılfelt.
Man behauptete, daß dıe VO ıhm angegebenen Zahlen ber dıe Ergebnisse selner
Kreuzungsversuche manıpuliert waren. Anlaß dıesem Fehlurteil hat VOTI funfzıg Jahren
der Statıistiker Fısher gegeben, der eın VoO iıhm entdecktes (jesetz der Wahrscheimnlich-
Keitsrechnung auf dıe VO Mende!l angegebenen Zahlen angewandt un dabe!1l eiıne
«unwahrscheinliche» Übereinstimmung dieser Zahlen mıt den VON endel gefundenen
Vererbungsregeln festgestellt hatte Miıttlerweiıle hat allerdings Franz Weılıng, der este
Kenner VO Mendels en un: Werk In der westlichen Welt, nachgewılesen, daß der VO
Fischer entdeckte est nıcht Prüfung der Ergebnisse VO  — Kreuzungsversuchen
angewandt werden dürfen, da ıhm für dıesen Bereich ıne wichtige Voraussetzung
Sıehe Weılıngs Kommentar Mendels « Versuche ber Pflanzenhybriden», Braunschweıig
19/0, 82: « Dıle Mendelschen Erbversuche in bıometrischer Hınsıcht». Biometrische
Zeıitschrift (1965) 230-262, und zahlreiche andere Veröffentlichungen.

LTIS, 176
10) Den Kampf Mendels «ums Recht» schıldert EIS: 176-191 uletzt, aus der

Sıcht des Juristen, VYBRAL J& Der Streit Mendels mıt der Staatsverwaltung ber dıe
Beıiıtragspflicht des Osters z Relıgionsfonds. Folia Mendeliana (1971),; JAl Z DET
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und dıe ehorden dıe Beschlagnahme der Einkünfte des Stiftes
veranlaßten, nannte CI 1e$ eıne «Beraubung» un «rechtlose Konfiska-
t10N» 23.Julı Im dem etzten Protestschreiben VOT seinem Tod
betont CI daß «1n einem Rechtstaate iın ezug auf das Meın un Deılin
1U eıne ora geben» Uure (5.März endel 1e seinem
amp. für das e fest, auch WeNnnNn sıch hohe Regierungsbeamte und
andere VO  —; ıhm zuruüuckzogen, WEeNnN ß be1 den ehorden in Wiıen als
uerulan bezeıiıchnet wurde und erucnhte umgıngen, Man werde ıh als
geisteskrank selines Amtes entsetzen und iıh In eiıner Heılansta r_
bringen Diese en Nachreden und dıe Nachgiebigkeit der Talaten
anderer Stifte, Ja der eıigenen rüder, dıe siıch mıt dem Staate
arrangleren wollten, belasteten seine etzten Lebensjahre. Daß dıe egle-
rTung ein1ıge re ach Mendels Tod das Traglıche Gesetz stillschweigend
aufhob, Ja dıe gezahlten eıträge den Klöstern zurückzahlte,
beweıst, daß Gregor ende] das moralısche ecC doch auf seiner Seıite
hatte

Es ist 1L1UN für nlıegen eın ungewöÖhnlıcher Glücksfall, daß
1Im Te 965 den en der Auseinandersetzung mıt den eNOT-
den eın gefunden wurde, auf dessen vier Halbseıten endel
edanken Z7WE] der Tre1 Predigten für dıe Osterzeıt notiert hatte

Höchstwahrscheinlich tammen diese Aufzeichnungen aus den etz-
ten Lebensjahren des Brunner Augustinerabtes. Unser rüder,
DDr Adolar Zumkeller, hat diese Predigtskizzen 1m Tre 97/() be] dem
Internationalen Mendel-Colloquium in Tunn eingehend besprochen.

Dıie wichtigsten Erkenntnisse diıeser verdienstvollen Arbeıt VO  —_
Zumkeller können WIT UTr wliederholen, 7U eıl aber auch erweıtern
und vertiefen

a) Dıie otızen enthalten Aussagen ber zentrale CArıstliiıche
Glaubenslehren ber dıe Auferstehung Christi, ber dıie Erlösung un
das Gnadenleben, ber dıe Sakramente. Fur uns aber ist wichtig, daß
diese nıcht WIe Lehrsätze vorgetragen werden, dıe der redıiger
beweılisen sucht und für dıe w)A autorıtär Zustimmung ordert Sıe werden
vielmehr notiert WIE Eıinsıiıchten und Überzeugungen, aus denen der
rediger sıch selbst und se1ın eigenes Lebenschicksal versteht un die
er auch für dıe Zuhörer eiıne Lebenshilfe se1in können.

er rediger tragt vielfach edanken VOTL, dıe andere auch
vortragen und gebraucht Gedanken und Bılder, dıe auch andere gebrau-

ll) Der ext der Predigten mıt KOommentar VO /UMKELLER In Augustiniana ‚& E
(1971) Heverlee-Löwen, 338-350:; ebenfalls bel SAJNER, Anhang.
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chen. Wenn aber eın rediger auf ınge hinwelıst, dıe andere überhaupt
nıcht erwahnen und WeNnNn BT eigenständige Formuliıerungen un Bılder
gebraucht, ist das eın Zeichen afür, daß das, Was C sagt se1n inneres
1gentum und USaTrTuC seliner persönlıchen Überzeugung ist Gerade
das aber äaßt sıch in den Predigtskizzen Mendels iImmer wıieder feststel-
len Kaum eın rediger hat ohl bıs dorthın e1gens darauf hıngewilesen,
daß der Auferstandene seinen Jüngern siebenmal erschıenen ist (Zeıle 3)
eweıls iın anderer Gestalt, und daß, WIe endel sagl, «jede dieser
Erscheinungen ıIn sıch eine VO  —; Belehrung, rbauung und Irost für
alle eıt bırgt» (Z 3 f} Kaum einer hat bıs Jetzt überhaupt bemerkt,
daß das Bußsakrament, das, WIE ende]l sagt, den Menschen AdUus der
Dunkelheıt der un heraushole, Nachtzeit eingesetzt» worden 1st

Z/war ist eıne eKannte Aussage, daß dıe unden Jesu ein
«Zeıchen (seıner) Liebe» siınd (Z.8141) eltener finden WIT den
anschlıeßenden edanken Mendels, daß S1e e1in Zeichen aIliur sınd. C4
dıe 1e (Jesu) ew1g dauere». Völlıg eigenständıg aber formuliert
endel weıter : « DIie große, breıte un ahm G1 Jesus) mıt In seline
Glorie als sein höchstes Gut; behält CS und teılt zugleıc denen mıt,
dıe ihn hıeben » (Z.8111) Derartıige Aussagen sınd auch e1in Beweıs, daß
Gregor ende]l dıe Osterliıchen STiICHATte oft gelesen und ange meditiert
haben muß

C) Die existentielle Verwurzelung dieser Predigtworte 1äß sıch auch
daran erkennen, daß ende]l für se1ine Predigten bıblısche Worte und
Aussagen auswählt, dıe seıinen persönlıchen Interessen un Arbeıten
entsprechen. uch 1e7r gebraucht endel orıgınelle Formuliıerungen. So
beginnt der Biologe Gregor endel dıe zweıte Predigtskızze mıt dem
Zıtat dus dem Johannesevangelıum Damıt WIT «das en en
und im Überflusse haben» (Joh « Leben»y ist für den Evangelısten
wWwI1e für den rediger eın Zentralbegriff ZU Verständnıiıs des Erlösungs-
werkes. ach diıesem Zıtat dUus dem Evangelıum ende]l unmiıttel-
bar fort «Dre!I Sakramente sın es), dıe das en spenden: auife,
Beıichte und Communion. (Sıe SIN ZUFr Österzeit, also als Frucht der
Auferstehung, eingesetzt worden» eı untersche1idet
< «Das en teilen WIT mıt en elileDtien Geschöpfen, das en des
Glaubens teılen WITr mıt Chrıstus, der das en selbst 1st » ZE31) Dieses
«andere en ist eın höherer rad des Lebens (es ist) rhaben ber dıe
Gesetze dieser Welt, ber Gebrechlichkeıt, Hınfällıgkeıit, er dıe)
Mängel des iırdischen Lebens». Dies könnte INan och als eiıne herkömm-
lıche Formulıerung der rediger bezeıiıchnen. Ungewöhnlıc aber ist:
WEeNnNn endel dieses en inhaltlıch als eın «Innewohnen in Gott, ın der
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Jut der himmlıschen Selıgkeıit, Gerechtigkeit, und (jüte Gottes» be-
schre1 (Z.86ff) Und schließlıch formulıert PE eigenständıg eCu«c Bılder
(Z.4011) Dieses eben, «dıe nade, 1€e€ w1e eıne Ostersonne weIıt AdUus

dem rab des Erlösers, s1e ergleßt sıch in dıe Welt Sıe ist das
IC das Schöpfungstag eiıner anderen, schöneren, erhabenen Welt
geschaffen wurde und nıe mehr untergeht» (Z.5611)

Dann ze1igt sıch och der Gartenliebhaber endel, WEeNnNn CI 1Im
Anschluß das Erscheinen des Auferstandenen als Gärtner eıne
nalogıe zwischen dessen Arbeiıt, dem Pflanzen und Begießen, dem
aber dıe Nährstoffe des Erdreıiches, Sonne und egen hınzukommen
mussen, un dem achstum des Gnadenlebens In der sel©6:; beschreıibt
uch 1er wırd eın «Keım», dıe «heilıgmachende Gnade», ıIn dıe
der un: gerein1igte, also vorbereıtete eRi6 des Menschen hıneinge-
senkt». Der ensch muß 19808  —; <«durch seıne er dıeses en
erhalten suchen». Es mMu aber dıe «übernatürliche Nahrung hıiınzukom-
M, der Le1ib des Herrn, der das en weıter erhält, entwickelt un Za

Vollendung bringt». Und ann zıt1ert endel dıe alte Volksweisheit:
«Der ensch muß se1n Schertflein Arbeıt hinzugeben un (Gjott g1bt das
edeiıhen » 6-3

d) och eın Zeichen afur. daß Gregor endel dıe edanken und
Bılder dıeser Predigtskızzen AdUus$s seinem persönlıchen Erleben geschöpft
hat, ist CS, WECNN 1m Anschluß eın VO  — ıhm gebrauchtes Wort VO

österlıchen «Sıeg Christ1» dıe rage stellt «Wıe mu einen frommen
Chrıisten d (n der Osterpredigt) VO  — Sieg hören un nıcht wılıeder
von Hıntansetzung, Beschimpfung un Verfolgung» ” Sınd diese
Worte nıcht eın Echo seıner eigenen inneren Not, dıe He den
Steuerstreıit mıt der eglerung ber ıh gekommen war*? Um
wichtiger ist, Was Gregor endel 1m Anschluß daran sagt «Der Sıeg
Christı (am Ostertag) hat uns das IC der na NNCH, das
Hımmelreich 1€ Osterfahne wIrd ZUrfr Hımmelsfahne, Flagge der
Ewigkeit, dıe siegreich eht ber den Jloren des Hımmlıschen Jerusalem»
Z..40-46) Hıer spricht endel ohl seıne tiefste Überzeugung auUs, dıe
ıh In den etzten schweren Jahren se1nes Lebens aufrecht erhalten hat
und ıh wenıge Monate VOI seinem TIod be]l der Eınkleidung eiınes
OVvVIzen 1e8ß «Wenn ich auch manch bıttere Stunde ın meınem
en miıterleben mußte, muß ich doch dankbar anerkennen, daß dıe
schönen, gu Stunden weıltaus iın der Überzahl Waren » Im Anschluß
daran hatte dıe berühmten Worte gesprochen: «Miır en meıne
wissenschaftlıchen Arbeıten viel Befriedigung gebracht, un ich bın
überzeugt, daß CS nıcht ange dauern wird, da dıe Welt dıe
Ergebnisse dieser TDeIten anerkennen wIird».
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Dıie Predigtskızzen Gregor Mendels sınd keıne fromme Heuchele1
ende]l verdient ın dıesen Worten ernstgenommen werden,
WwIe in seinem Forschungsbericht « Versuche ber Pflanzenhybriden», der
nıcht 1U se1ines nhalts, sondern auch der arhe1 se1ıner
Sprache un der logischen Folgerichtigkeıt der edanken bıs heute
gerühmt wird *): Offensichtlich gab für Gregor endel keinen
grundsätzlıchen Gegensatz zwıischen Wıssenscha und elıg10n. Er muß
überzeugt SCWESCH se1n, daß dıe sıcheren Ergebnisse des naturwIissen-
schaftlıchen un des theologischen Denkens einander nıcht wıderspre-
chen, sondern gegenüber dem anderen Bereich en Sind. Er selbst hat
ZWAaTl dıiese Erkenntnis nıcht ausgesprochen, ohl aber gelebt. Sicherlich
1st aber auch eın Zeichen für das Denken des Wıssenschaftlers und des
gläubigen Chrısten Gregor endel, daß das zweıte Zıtat AQus der eılıgen
Schrift, das 6r In seinen Predigtskıizzen Z} nführt, lautet ; «Selıg, dıe
nıcht sehen und doch glauben» Joh’

PAULUS SLADEK OS

12) be1 WUNDERLICH, [Das Lebenswerk Gregor Mendels Zum FS50 (Geburts-
Lag Gregor Mendels) In Festschrift 100 re Hochschule für Bodenkultur ın Wıen (Wıen
97/) 179-195), 185

13) FEın Zeugnıs für dıe relıg1öse Eınstellung Mendels ist dem Verfasser TSL
ach Abfassung dieses Beitrages bekannt geworden. ESs handelt sıch 1e7r Deckenbilder.
dıe 1m Auftrag Mendels 1m re KL 1m großen Kapıtelsaa. des Brünner OsSstTters gemalt
worden sınd Vor kurzem hat MATALOVA ber s1e In Nr 18 der Folia Mendeliana (S
273-278) berichtet. Miıt ec nenn Matolova diese Bılder e1in persönlıches « Bekenntnis»
Mendels. DIe 1er Bılder tellen dıe 1er Interessen- un Arbeıitsbereiche Mendels dar, dıe
Obstkultur, dıe Bıenenzucht, dıe Wetterkunde un: den ckerbau Mendels Heımatverbun-
denheıt ze1g sıch 1mM ersten Bıld, das 1m Hıntergrund Heıiınzendorf mıt seinem Kıiırchturm,
den Geburtsort Mendels., zeıgt Auffallend ist, daß den Ackerbau urc den Isıdor,
den Schutzpatron der Bauern, darstellen heß, da dıe übrigen Tre1 Bılder keıine relıg1öse
Motive aufweisen. Dabe! g1bt CS Möglıchkeıten NUug, CKerbau un: Landwirtschaft hne
relıg1öse 5Symbolık darzustellen er mussen WIT dieses Bıld als bewußtes ekenntnıiıs
Mendels eıner relıg1ösen Sıcht der Bauernarbeıit un der lebendigen atur überhaupt,
werten Wenn auf dıiıesem Bıld der Isıdor knieend VOT einem Feldkreuz etet, während
nge das UOchsengespann mıt dem Pflug führen, wırd 1er dıe fIfromme Bauernweısheıt
dargestellt : «An Gottes egen ist alles gelegen !» In diıesem Sprichwort druckt sıch
offensichtlich uch dıe tiefste Überzeugung Gregor Mendels AU:  S Schon Rıchter 1943,
211725 hatte auf dıe Bedeutung dieser Bılder für dıe geistigrelig1Ööse Eıinstellung Mendels
hingewiesen.


